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Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

Pfennig pränumerando; 

für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
Ausgabe 

täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Für die Monate Mai und Juni koſtet die 
„Thorner Preſſe“ mit dem illuſtrirten 


Sonntagsblatt 1,34 Mark. Beſtellungen nehmen 


an ſämmtliche Kaiſerl. Poſtämter, die Landbriefträger 

und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenftrafe 1. 


Zur Arbeiterbewegung. 

Der „Vorwärts“ hatte kürzlich behauptet, in Berlin befän⸗ 
den ſich zur Zeit über zehntauſend arbeitsloſe Maurer. Daß 
dieſe Angabe arg übertrieben war, wurde faſt allſeitig als ficher 
angenommen und wird neuerdings in einem Aufruf der Maurer 
erlins an die Kollegen in den Provinzen, in denen die Zahl 
er arbeitsloſen Maurer, ſicherlich nicht zu niedrig, auf ſechs⸗ 
is achttauſend veranſchlagt iſt, beſtätigt. Das Beſtreben der 
erliner Maurer iſt es, weiteren Zuzug von Kollegen aus den 
rovinzen zu verhindern und dieſes Beſtreben iſt durchaus zu 


unterſtützen. Mag aber in dem Aufrufe noch jo eindringlich ge⸗ 


warnt werden, mag darin die Ausſichtsloſigkeit neuer Ankömm⸗ 


Arbeit 


unge mit noch ſo grellen Farben geſchildert ſein, die Wander⸗ 

gt namentlich der jüngeren Leute, die den Verlockungen der 

eſidenz nicht zu widerſtehen vermögen, wird dadurch nicht 

es ur ingſte Einſchränkung erfahren. In dem Aufrufe heißt 
. a.: 


„Gewiſſenloſe Spekulanten bauen Häuſer und drücken dabei die 
aus iter aus, betrügen die kleinen Handwerker. Sie nutzen die Häuſer 
& und werfen ohne Gnade den Arbeiter mit Weib und Kind auf die 

traße, der ihnen die Miethe durch die Noth der Zeit nicht zahlen kann. 
N 10 illionen hecken neue Millionen, aber das Elend der Arbeiter 

u das alte. Wir haben die Pflicht, alle geſetzlichen Mittel anzu: 
wenden, um da bald und ſchnell eine Aenderung zu ſchaffen. Wer ſoll 
uns helfen, wenn wir uns nicht helfen? Wir wollen zuſammentreten 
el uns zu erringen ſuchen. Dazu gehört eine brauchbare 

n . 


Nicht mit Unrecht wenden ſich hier die Vertrauensleute der 


berliner Maurer gegen die gewiſſenloſen Häuſerſpekulanten. 


ver, wenn ſie ihr Heil lediglich in der Organiſation der Fach⸗ 
detelue erblicken, in einer Organiſation, die von der ſozial⸗ 
Aunolratiſchen Parteileitung abhängig iſt, jo verſtehen fie ihre 
ufgabe falſch. Die Fachvereine ſelbſt vermögen den Spekulan⸗ 
ten das Handwerk nicht zu legen, und eine wie zweiſchneidige 

affe der Streik iſt, haben beſonders die Maurer zu erfahren 
Gelegenheit gehabt. Die Sozialdemokratie aber hat bis jetzt 
nicht das geringſte gethan, um die Lage der Arbeiter zu ver⸗ 
eſſern und um der Spekulation entgegenzutreten; ſie vertröſtet 


die „Genoſſen“ auf die „nahe“ Zeit, wo im Zukunfteſtaate 


jedermann glücklich und zufrieden ſein werde! Bis diefes ſoziali⸗ 


dem 


ſtiſche Gemeinweſen, über deſſen Ausſehen weder Singer, noch 
Bebel, noch Liebknecht, noch auch ſonſt eines der großen oder 
kleinen ſozialdemokratiſchen Lichter etwas zu verrathen wiſſen, 
eingerichtet ſein wird, ſollen alſo die „Genoſſen“ weiter den 
Spekulanten — und nicht bloß den Häufer-, ſondern auch den 
Getreide-, Vieh-, Waaren⸗ ꝛc. Spekulanten — überliefert bleiben! 
Wie könnte es auch anders ſein, ſolange ein Spekulant, wie 
Singer, an der Spitze der ſozialdemokratiſchen Bewegung ſteht. 
Anerſorſchliche Wege. 

Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 

(Nachdruck verboten.) 


(55. Fortſetzung.) 
Wenige Minuten ſpäter eilte Fuchs dem Wäldchen zu. 
Steffen ſah ihm nach, bis er ſeinen Blicken entſchwunden 
w. Dann wankte er langſam nach dem Wohnzimmer zurück. 
Als er dort angekommen war, trat eben ſeine Gattin aus 
Nebenzimmer herein. 
„Nun möchte ich wohl die Kinder rufen!“ ſtieß Steffen mit 


bepreßter Stimme hervor. 


„Da kommt ja ein Wagen!“ rief ſeine Gattin. 
„Himmel, das iſt ja der Direktor! Dann wird aus unferer 


Vahr allerdings nichts“ 


8 gangenen 


N . 
* 


neu Mit den Worten verließ Steffen das Gebäude, um dem 
en Gaſte entgegenzugehen. 
. 23. Kapitel. 
55 Das Geſtändniß. 
Der Wagen hielt bereits, als Steffen aus dem Hauſe trat. 
Herbezauten Morgen, mein lieber Nachbar!“ rief Braun dem 
teilenden entgegen und reichte ihm die Hand zum Gruße. 
teffen ſchüttelte die Rechte ſeines Freundes und erwiderte: 
eben „Das trifft ſich aber ſeltſam, Herr Direktor! Wir waren 
m Begriffe, zu Ihnen zu kommen.“ 
0 Un o, ſo. Nun, das können Sie ja nachher noch ausführen. 
Se 2 nämlich auf dem Wege nach dem Dorfe W. und wollte 
vor — fragen, ob Sie mich vielleicht begleiten wollten. Doch 
bernlich en Dingen, mein lieber Nachbar, gratulire ich Ihnen 
„daß dieſer verbrecheriſche Einbruch bei Ihnen in der ver: 
Br Nacht jo glücklich vereitelt worden iſt.“ 
. — Sie haben ſchon gehört —?“ fragte Steffen. 
welche er“ Herr Römer brachte mir heute Morgen die Nachricht, 
Vorfall in dem Polizeibeamten erhalten hat. Dieſer trauri⸗ 
habe iſt auch die Veranlaſſung, daß ich nach W. fahre. 
Dieben in nämlich triftige Gründe, die Leiche des erſchoſſenen 
N ugenſchein zu nehmen.“ 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1, 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Dienstag den 3. Mai 1892. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 


X. Jahrg. 


Die Arbeiter alſo, die ſich nicht einzig auf die Utopie vom Zur | 
kunftsſtaate vertröſten laſſen, ſondern ſchon heute ihre Lage ver- 
beſſern wollen, werden ſich im eigenen Intereſſe nach einer 
andern Vertretung als der durch die Sozialdemokratie ums | 
ſehen müſſen und werden gut thun, nicht allzu fiegesgewiß | 
auf ihre Fachorganiſation, die ja doch nur ein Werkzeug in den 
Händen der Singerſchen Partei iſt, ſich zu verlaſſen. | 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Der Kriegsminiſter Generallieutenant von Kaltenborn⸗ 
Stachau dürfte nach den Informationen der „N. Pr. Ztg.“ 
doch in kurzer Zeit, da feine Geſundheit ernſtlich erſchüttert iſt, 
von ſeiner Stellung zurücktreten. Zu ſeinem Nachfolger iſt, 
gutem Vernehmen nach, der Generallieutenant von Holleben, 
Kommandeur der erſten Garde⸗Infanteriediviſion, deſignirt. — 
Die „Poſt“ nennt als Nachfolger den Generallieutenant von 
Bartenwerffer, der früher längere Zeit dem Generalſtabe ange⸗ 
hörte und jetzt Kommandeur der 34. Diviſion in Metz iſt. 

Der „Poſt“ zufolge kommt die angekündigte Militär⸗ 
vorlage mit dem Reichshaushalt für 1893/94 zur Berathung. 
Die durch die Vorlage bedingten Veränderungen ſollen aber erſt 
Oktober 1893 in Kraft treten. 

Die „Hamb. Nachr.“ halten an ihrer wiederholt ausge 
ſprochenen Anfiht, daß die Sozialdemokratie nicht mit 
juriſtiſchen Waffen erfolgreich bekämpft werden könne, feſt, in⸗ 
dem fie ſchreiben: „Neulich wurde aus Paris gemeldet, ver- 
ſchiedene dortige Blätter ſprechen die Anſicht aus, daß gegenüber 
den Anarchiſten, welche ſich außerhalb der allgemeinen Geſetze 
ſtellten, das Kriegsgericht eher am Platze wäre als das Schwur⸗ 
gericht. Dieſe Anſicht paßt mutatis mutandis auch auf unſere 
eigene Situation der Sozialdemokratie gegenüber. Man wird ſich 
früher oder ſpäter überzeugen, daß ſich im Kampfe gegen die 
Sozialdemokratie ſo wenig wie in dem gegen die Anarchiſten mit 
juriſtiſchen Waffen erfolgreich fechten läßt, ſondern daß dieſer 
Kampf in Wirklichkeit nichts anderes iſt, als eine entſchiedene 
Kriegführung eines Theiles der bürgerlichen Geſellſchaft gegen die 
anderen Theile“. 

Die aus dem Reiche und dem Auslande bisher eingegan⸗ 
gene Meldungen über die geſtrige Maifeter beſagen den 
ruhigen Verlauf der Demonſtrationen. Das an verſchiedenen 
Stellen, wie Chemnitz, Nürnberg, Budapeſt ꝛc., aufgetretene 
heftige Schnee: und Regenwetter hatte die geplanten Demonſtra⸗ 
tionen zum Theil ganz vereitelt, zum Theil erheblich beſchränkt. 

Die Rückkehr Emin Paſchas und des Dr. Stuhlmann 
nach dem Viktorta⸗Nyanza wird dem „Reichsanz.“ zufolge durch 
ein Telegramm des Gouverneurs von Soden aus Dar⸗es⸗Salaam 
beſtätigt. Das amtliche Blatt bemerkt hierzu im „nichtamtlichen“ 
Theile: „Jetzt wird gemeldet, daß die Expedition, welche alſo 
ſchon längſt die deutſche Intereſſenſphäre überfhritten hatte, bis 
nach Unduſſuma gelangt war. Unduſſuma liegt nach Mittheilungen 
des Telegramms weſtlich vom Albert⸗Nyanza und zwar 10 
Grad nördlicher Breite; dort hätten Hunger und Krankheit den 
Wettermarſch verhindert. Emin Paſcha wäre alſo ſomit nicht bis 
Wadelai gekommen und hätte alſo auch nur die ſüdweſtliche Ecke 
des Albert⸗Nyanza erreicht, von wo die Umkehr erfolgte.“ 


„Sie — Sie haben Gründe?“ ſtammelte Steffen und 
erbleichte. 

„Ja. Doch wie ſteht es, wollen Sie mich begleiten? Es 
wäre mir angenehm, mein lieber Steffen, wenn Sie mir den 
Gefallen erzeigten.“ 

„Sehr gern!“ war die Antwort des beſtürzten Mannes. 

In dem Augenblicke kam ſeine Gattin herbei. 

Auch ſie begrüßte den Freund und Vater ihres zukünftigen 
Schwiegerſohnes in der herzlichſten Weiſe. 
gi „Nun, wollen Sie nicht ausſteigen?“ ſetzte fie fragend 
inzu. 

„Auf dem Rückwege, meine liebe Frau Nachbarin. Ich bin 
eben im Begriffe, Ihren Gatten zu entführen. Sie haben wohl 
nichts dagegen, wenn er mich nach W. begleitet?“ 

„O, durchaus nicht! Du verſäumſt ja nichts, Fritz. Geh, 
geh, hole Dir den Hut,“ lächelte die Frau. 

Steffen ſchwankte zurück. 

Er war von einer ſchrecklichen inneren Angſt befallen. 
Was waren das für triftige Gründe, welche den Direktor Braun 
bewegten, nach W. zu fahren, um dort die Leiche des getödteten 
Verbrechers zu beſichtigen? 

Dieſe Frage zermarterte ihm Herz und Kopf. 

Mit zitternden Händen ergriff er den Hut. 

Als er jedoch die Stube verlaſſen wollte, wurde es ihm 
ſchwarz vor den Augen. 1 

Er mußte ſich einige Sekunden feſthalten, um nicht um⸗ 
zufinten. 

„Um Gotteswillen, was fol nur noch daraus werden? 
Wenn ich nur erſt wüßte, ob Braun von dem gewaltſamen Tode 
des Majors von Krauſe Kenntniß erhalten hat und ob er aus 
dieſem Grunde ſich die Leiche jenes Mannes anſehen will!“ 
ſtammelte er und ſuchte ſich mit Gewalt zu faſſen. 
dLiangſam ſchwankte er über die Schwelle. 

Seine Gattin plauderte noch in der freundlichſten Weiſe 
mit Herrn Braun. 

Sprachen ſie doch beide von dem Glücke ihrer Kinder und 


Der Dynamitardenſpuck fängt nun auch in der Schweiz 
ernſtlich an. In Prilli bei Lauſanne fand am Sonnabend Vor⸗ 
mittag in dem Hauſe, welches die Mutter des Präfekten Pingoud 
bewohnt, eine Dynamitexploſion ſtatt, durch welche das Treppen⸗ 
haus und eine Baluſtrade zerſtört wurden. Perſonen wurden nicht 
verletzt. Die Urheber des Attentats find noch nicht ermittelt. Der 
Präfekt Pingoud hatte bereits im Laufe der vergangenen Woche 
Drohbriefe erhalten; man nimmt daher an, daß das Attentat 
gegen ihn gerichtet war. 

In Italien treibens die Anarchiſten immer toller; nicht 
weniger als 80 find in Rom allein verhaftet. Die Behörde hat 
die von den Sozialiſten verbreiteten Aufforderungen zu einem 
allgemeinen Streik, eine Anzahl Broſchüren revolutionären In⸗ 
halt, ſowie alle Nummern des neuen Journals „Erſter Mai“ 
mit Beſchlag belegt. 

In Frankreich wird ruhig weiter „dynamitirt“. So 
wurde am Freitag im Rathhauſe von Dijon eine Nitroglycerin⸗ 
bombe entdeckt, welche beſonders raffinirt konſtruirt war: zwei 
Petarden entzündeten erſt zwei Lunten, welche dann die Haupt⸗ 
exploſion veranlaſſen ſollten. Der Knall der Petarden machte 
aber die Teufelsabſicht zu Schanden; er rief Leute herbei, und 
ein Telegraphenbeamter hatte die Geiſtesgegenwart, einen Waſſer⸗ 
eimer über die Höllenmaſchine zu entleeren — In Marſeille find 
etwa 10, in Saint Etienne 4, in Algier 14 italieniſche Anar⸗ 
chiſten, welche mit den franzöſiſchen in Beziehung ſtehen ſollen, 
verhaftet worden. In Lyon find Sonnabend Vormittag acht 
Anarchiſten, in Lauſanne drei Anarchiſten franzöſiſcher und italieniſcher 
Nation verhaftet worden. — Fünfundzwanzig Perſonen in St. 
Etienne haben Drohbriefe von Anarchiſten erhalten. Vier Ver⸗ 
haftungen haben ſtattgefunden. Die Sozialiſten von Toulon haben 
die Arbeiterſchaft zur Ruhe gemahnt. Die Gegenden des nörd⸗ 
lichen Frankreichs ſind ruhig. 

Das engliſche Unterhaus lehnte vorgeſtern mit 74 gegen 
54 Stimmen den Antrag des Mitglieds Clark, betreffend die 
Einſetzung beſonderer Parlamente für Irland, Schottland, Wales 
und England ab. 

Henry Stanley hat ſich endgiltig entſchloſſen, als Kan⸗ 
didat der uniontſtiſchen Partei bei den nächſten allgemeinen 
Wahlen aufzutreten. Die betreffenden Parteiführer ſehen ſich nun 
nach einem paſſenden Wahlkreis für ihn um. 

Da die ruſſiſchen Juden, wie wiederholt ſtatiſtiſch nach⸗ 
gewieſen wurde, mit großer Zähigkeit an dem Beſtreben feſthalten, 
ſich der Ableiſtung ihrer Militär dienſtpflicht zu ent⸗ 
ziehen, jo war in Rußland unter dem 24. April 1886 ein 
Geſetz erlaſſen worden, demgemäß für jeden wehrpflichtigen 
Juden, der ſich dem Militärdienſt entzog, die Familie des 
Schuldigen zu einer Strafzahlung im Betrage von 300 Rubeln 
herangezogen werden ſollte. Die Geſammtſumme dieſer Straf⸗ 
gelder ſeit Erlaß des Geſetzes beläuft ſich nach Angabe der 
„Moskowskija Wjedomoſtl“ auf 4 272 000 Rubel; doch konnten 
von dieſer Summe nur 187 099 Rubel einkaſſirt werden, da die 
Mehrzahl der ſtraffälligen jüdiſchen Familien ſich erfolgreich der 
Strafe zu entziehen wußte. 

Infolge der Entdeckung der in Ruſtſchuck vorgefundenen 
Sprengbomben iſt ein ferneres Zuſammenwirken der türkiſchen 


es war nicht zu verwundern, daß der ſeelensguten, frommen 
Frau die Thränen in den Augen ſtanden, als ihr Gatte wieder 
an den Wagen trat. 

„Was iſt Dir?“ fragte er, von neuem in dem Bewußtſein 
ſeiner Schuld erſchrocken. 

„Es find Freudenthränen, mein lieber Nachbar. Wir hoffen 
ja alle, unſere Kinder recht glücklich zu ſehen,“ erwiderte Braun 
an Stelle der tiefergriffenen Frau. 

Steffen holte erleichtert Athem. 

„Ja, Gott gebe es!“ antwortete er. 

Da Braun bereits den Wagenſchlag öffnete, reichte er ſeiner 
Frau die Hand und fuhr fort: 

„Ich denke, wir werden nicht allzu lange bleiben, und dann 
begleiten wir Herrn Braun nach Hauſe. Sollten die Kinder 
zurückkommen, ſo kannſt Du ihnen ja ſagen, daß wir beide nach 
W. gefahren find.” 

Danach ſtieg er in den Wagen. 
Frau Steffen ding wieder nach ihrem Haufe zurück. 


An der Thür aber blieb ſie ſtehen und ſchaute dem davon⸗ 
rollenden Gefährt nach, bis es ihren Blicken entſchwunden war. 

„Mein Gott, da babe ich nicht einmal gefragt, weshalb ihn 
mein Mann begleiten ſoll! Jedenfalls fährt er nach der Fabrik. 
Und von den fürchterlichen Ereigniſſen der geſtrigen Nacht habe 
ich auch nichts geſagt,“ murmelte ſie vor ſich hin. 

Ihre heitere Stimmung war plötzlich verſchwunden und die 
Vergangenheit ſtand lebhaft vor ihrem geiſtigen Auge. 


Langſam ſchritt ſie nach dem Wohnzimmer zurück, um dort 
auf das Sofa niederzuſinken und in dumpfes, ängſtliches Hin⸗ 
brüten zu verfallen. 

Die beiden Männer waren bereits ein großes Stück gefah⸗ 
ren, ohne, daß einer von ihnen das Wort ergriffen hätte. 

Waren doch beide mit ihren eigenen Gedanken zu ſehr zu 
ſehr beſchäftigt, und keiner wußte, daß ſie beide über ein und 
den ſelben Gegenſtand brüteten. 

Endlich unterbrach Braun das Schweigen und begann: 
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und bulgariſchen Behörden nach dieſer Richtung Hin gefichert. 
Sofern es ſich um den Verkehr auf der Donau handelt, iſt auch 
die ſerbiſche Regierung erſucht worden, bei den Vorfichtsmaß⸗ 
nahmen behilflich zu ſein. 


Peutſches Reick. 
MR Pete, 30. April 1892. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute von ſeiner Rundreiſe, 
auf welcher er die Wartburg, die Stumm'ſchen Werke in Neun⸗ 
kirchen, Schlitz, Schwerin, Meppen, Oldenburg, Wilhelmshaven, 
Helgoland und Nordenham beſuchte, nach Potsdam zurückgekehrt. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat an den Großherzog von 
Baden anläßlich deſſen vierzigjährigen Regierungsjubiläums ein 
Handſchreiben gerichtet, worin es heißt, die vierzigjährige Wieder⸗ 
kehr des Tages, an welchem der Großherzog die Regierung an⸗ 
getreten habe, werde nicht nur von der jubelnden Begeiſterung 
ſeiner getreuen badiſchen Völker, ſondern ſoweit die deutſche 
Zunge klinge, mit freudiger Theilnahme begrüßt. Das Hand⸗ 
ſchreiben ſpricht den Wunſch aus, es möge dem Großherzog ver⸗ 
gönnt ſein, noch während einer langen Reihe von Jahren die 
Früchte einer dem Wohle feines geſegneten Landes unabläffig 
gewidmeten Fürforge zu genießen und im Bunde mit den übrigen 
deutſchen Fürſten für die Größe des Reiches zu wirken. 

— Ihre Majeſtät die Königin von Schweden iſt heute früh 
in dem Luftkurort Honnef eingetroffen. 

— Wie beſtimmt verlautet, werden der Kronprinz und ſeine 
Brüder in dieſem Sommer längere Zeit in Norderney verweilen, 
und es haben bereits Verhandlungen wegen Wohnungen für die⸗ 
ſelben ſtattgefunden. 

— Der Abg. Dr. Auguſt Reichenſperger, ein Veteran 
der Centrumspartei, begeht am 3. Mai die Feier der goldenen 
Hochzeit. 

— Der Bureaudirektor des Abgeordnetenhauſes, Geheim⸗ 
rath Kleinſchmidt, hat, der „Freiſ. Ztg.“ zufolge, Herrn Kunze 
ſeinen Austritt aus dem Komitee für die Niederlegung der 
Schloßfreiheit angezeigt. 

— Die Schießverſuche, denen der Kaiſer in Meppen bei⸗ 
wohnte, bezogen ſich weſentlich auf die neueſten Konſtruktionen 
im Bereiche der Schiffs⸗ und Küſtenartillerie. Vorgeſtellt wurden 
Geſchütze vom kleinſten (4 Centimeter) bis zum größten (42 
Centimeter) Kaliber ſowie Schnellladekanonen. Die Trefffähigkeit 
und Feuergeſchwindigkeit der Geſchütze ſowie die Geſchoßwirkungen 
waren außerordentlich. Beſonderes Intereſſe boten auch Schieß⸗ 
verſuche gegen die ebenfalls in dem Krupp'ſchen Werke hergeſtellten 
Panzerplatten aus neuem Material. 

— In allernächſter Zeit wird dem Hauſe der Abgeordneten 
noch ein Geſetzentwurf über Geheimhaltung der Steuerliſten 
zugehen. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat heute 
den Nachtragsetat (Gehalt für den Minifterpräfidenten) unver⸗ 
ändert angenommen. 

— Die konſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes hat 
am Freitag Abend über die Aenderung des Programms berathen. 
Es wurde einſtimmig beſchloſſen, im Programm zur Judenfrage 
Stellung zu nehmen. 

— Die Verhandlungen der Börſen⸗Enquetekommiſſion werden 
mit Beginn der übernächſten Woche wieder aufgenommen; die 
Mitglieder der Börfe, welche bisher erſucht worden find, ſich als 
Sachverſtändige vernehmen zu laſſen, find für den 9. und 10. 
Mai eingeladen, vor der Kommiſſion zu erſcheinen. 

— In Abgeordnetenkreiſen wurde geſtern mit der in den 
letzten Tagen breitgetretenen Angelegenheit einer neuen Lotterie 
zur Verſchönerung der Umgebung des Schloſſes der Name 
eines höͤchſtgeſtellten Beamten in Verbindung gebracht. Die 
„Poſt“ iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß dieſe Verbindung 
jeder Grundlage entbehrt, da weder derartige Sachen zu des 
betreffenden Beamten Reſſort gehören, noch letzterer irgend⸗ 
welche Neigung verſpürt, ſich um ſolcherlei Angelegenheiten zu 
kümmern. 

— Zu dem neuen Abgeordnetenhauſe werden im Juli die 
Fundamente gelegt werden. 

— Auf Befehl des Kriegsminiſteriums findet in Mainz, 
der „Kreuzztg.“ zufolge, bei ſämmtlichen Truppentheilen eine 
Reviſion der Gewehre infolge der bekannten Broſchüre Ahlwardts 
ſtatt. Ebenſo haben Vernehmungen von Fachmännern der königl. 
Gewehrfabrik in Spandau ſtattgefunden. Ueber das Reſultat ver⸗ 
lautet nichts. 


etwas 


„Aber ſo erzählen Sie doch, mein lieber Steffen, 
von den Ereigniſſen der geſtrigen Nacht!“ 
Steffen fuhr zuſammen. 
„Mein Gott, es iſt nicht viel zu erzählen. Wodurch die 


Beamten den beabſichtigten Einbruch bei mir erfahren haben, 
weiß ich nicht. Genug, die Herren kamen eben zur rechten Zeit, 
um die Einbrecher auf friſcher That zu ertappen. Der eine iſt, 
wie Sie ja bereits wiſſen, erſchoſſen worden, der andere aber 
iſt entkommen.“ 

„Merkwürdig, daß der eine Schurke entwiſcht iſt! Hat 
man denn noch geſtern nach ihm gefahndet?“ N 

„Jedenfalls. Ich — ich weiß es nicht,“ zwang ſich Steffen 
zu antworten. 

„Es iſt doch garnicht möglich, daß der Mann entkommen 
ſoll! Lieber Freund, ich möchte Sie nicht üngſtlich machen, aber 
haben Sie auch ſchon Ihr Gehöft genau unterſucht?“ 

„Wie — wie meinen Sie das?“ ſtammelte Steffen. 

„Na, beruhigen Sie ſich! Wie geſagt, ich will Sie nicht 
in Angſt verſetzen, aber es könnte am Ende doch möglich ſein, 
daß ſich der Schuft in Ihrer nächſten Nähe, vielleicht gar in 
Ihrer Beſitzung irgendwo ein Verſteck geſucht hat.“ 

a Diesmal vermochte Steffen nicht zu antworten. Ein Krampf 
ſchnürte ihm die Kehle zuſammen, und nur mit Mühe vermochte 
er nach Athem zu ringen. 
Braun ſchwieg ebenfalls, 
einem ſchweren Entſchluſſe. 

Da war das Dorf erreicht. 

„Na, wir find ja ſchon am Ziel!“ rief jetzt Braun. 

„Ja, wir find da!“ bejahte Steffen ſehr beklommen. 

Braun warf einen erſtaunten Blick auf ſeinen Nachbar. 

„Der Vorfall ſcheint Sie ſehr angegriffen zu haben. Oder 
ängſtigen Sie ſich über meinen Verdacht hinſichtlich des ent⸗ 
flohenen Schurken?“ fragte er. 

„O nein, nein! Ich — ich bin allerdings etwas angegrifs 
fen, aber ich denke, es wird ſchon vorübergehen. — Da iſt das 


und es ſchien, als kämpfe er mit 


f — Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung trat ein⸗ 
ſtimmig dem bekannten Beſchluß der gemiſchten Deputation, be⸗ 
treffend die Veranſtaltung einer Weltausſtellung in Berlin bei. 

— Die Abreiſe Wiſſmanns von Kairo nach Sanfibar iſt 
auf nächſte Woche verſchoben. 

— Die Rang⸗ und Quartierliſte der Königl. Preußiſchen 
Armee für das Jahr 1891 iſt erſchienen. Die Zahl der Offiziere 
hat ſich im aktiven Dienſtſtande um circa 300, die der aktiven 
Sanitätsoffiziere um circa 10 erhöht. Die Geſammtzahl der Er⸗ 
nennungen und Beförderungen unter Berückfichtigung inzwiſchen 
vorgekommener Abgänge betrug im aktiven Dienſtſtande: 1 Gene⸗ 
ral⸗Oberſt, 5 Generale, 27 Generallieutenants, 49 General: 
Majors, 90 Oberſten, 128 Oberſtlieutenants, 302 Majors, 494 
Hauptleute und Rittmeiſter, 610 Premierlieutenants, 1019 Se⸗ 
condelieutenants und 181 Sanitätsoffizire vom Generalarzt 2. 
Klaſſe abwärts bis einſchließlich der Aſfiſtenzärzte 2. Klaſſe; bei 
der Reſerve: 55 Hauptleute und Rittmeiſter, 315 Premier⸗ 
lieutenants, 952 Secondelieutenants und 680 Sanitätsoffiziere 
vom Oberſtabsarzt 2. Klaſſe ab; bei der Landwehr: 3 Majors, 
173 Hauptleute und Rittmeiſter, 514 Premierlieutenants, 65 
Secondelieutenants und 133 Sanitätsoffiziere vom Oberſtabsarzt 
2. Klaſſe ab. Rechnet man zu dieſer Zahl von 5797 Beförde⸗ 
rungen noch diejenigen durch Verleihungen vordatirter Patente, 
durch Wiederanſtellung und durch Uebertritt von der Reſerve in 
den aktiven Dienſt, ſowie die zu patentirenden Porteepee⸗Fähn⸗ 
riche hinzu, ſo dürften die durch allerhöchſte Kabinetsordres ver⸗ 
fügten Beförderungen die Zahl von 7000 erheblich überſchreiten. 
Für die Nangliſte find ebenſo von tief eingreifendem Einfluß 
die Verſetzungen und Kommandirungen, deren Zahl den Be⸗ 
förderungen kaum nachſteht; kommen hierzu noch die Standes⸗ 
erhöhungen und Ordensverleihungen, ſowie Ueberweiſungen von 
Offizieren aus einem Landwehrbezirk in den anderen, ſo dürften 
nur wenige Stellen der alten Ranglifte unverändert ge⸗ 
blieben ſein. 

— Bei der Ausführungskommiſſion des deutſchen Anti⸗ 
ſklavereikomitee iſt die telegraphiſche Meldung eingetroffen, daß 
nach an die deutſch⸗oſtafrikaniſche Küſte gelangten Nachrichten 
Baron Fiſcher mit ſeiner Expedition Tabora wohlbehalten erreicht 
hat, daß dagegen Herr Oskar Borchert erkrankt iſt und an ſeiner 
Stelle Graf Schweinitz gemäß der für dieſen Fall getroffenen 
Anordnung die vorläufige Führung der Expedition über⸗ 
nommen hat. 

— Der Rechtsanwalt Stadthagen, ſozialdemokratiſcher 
Reichstagsabgeordneter, iſt vom Ehrenrath der Anwaltskammer 
zu 2000 Mark Geldſtrafe wegen Erhebung unmäßig hoher An⸗ 
waltsgebühren und wegen ſeines Verhaltens vor Gericht ver⸗ 
urtheilt worden. 

— Mit Beſchlag belegt wurde am Freitag Nachmittag die 
illuſtrirte Maifeſtnummer des „Sozialiſt“, Organ der unab⸗ 
hängigen Sozialiſten, auf Beſchluß des Amtsgerichts I., Ab⸗ 
theilung 18. Es fielen etwa 1500 Exemplare der Polizei in 
die Hände. 

— Nach der im Minifterium der öffentlichen Arbeiten auf: 
geſtellten Statiſtik der Güterbewegung auf den deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen find im vergangenen Jahre im ganzen 159 493 531 t 
(3 190 000 000 Ctr.) gegen 151 681 437 t, alſo etwa 7 819 000 
t (156 200 000 Ctr.) oder rund 5 pCt. mehr befördert worden, 
als im Jahre 1890. Mehr befördert wurden u. a. Erden 14 
pCt., Braunkohlen, Weizen und Kartoffeln je 11 pCt., Dünge⸗ 
mittel 7 pCt., Mühlenfabrikate 4 pCt., raffinirter Zucker 3,7 
pCt., Bier 3 pCt., Rohzucker 2,7 pCt., gebrannte Steine 2 pCt.; 
dagegen wurden weniger befördert: Eiſenerze 3 pCt. und Spiri⸗ 
tus 2,3 pCt. e 

Hamburg, 30. April. Der Schnelldampfer „Bismarck“ hat 
die ſchnellſte bis jetzt bekannte Fahrt von Hamburg nach Newyork 
gemacht. Er brauchte von Southampton bis Newyork 6 Tage 9 
Stunden 28 Min., was einer Reiſedauer von Queenstown nach 
Newyork in der Ausdehnung von 5 Tagen 18 Stunden und 
28 Min. gleichkommt. Die „Teutonia“ brauchte zuletzt für dieſe 
Strecke 5 Tage 22 Stunden. 


Ausland. 

Wien, 1. Mai. Nach polniſchen Blättern ift General Medem 
zum Adlatus des Generals Gurko ernannt worden, um dieſen 
bei der Civilverwaltung des Gouvernements Warſchau zu 
entlaſten. 


Wirthshaus!“ erwiderte Steffen und neigte ſich nach dem Wa⸗ 
genſchlag, um zu öffnen. 

Der Wagen hielt an. 

Steffen ſtieg aus. 

Doch ſeine Kniee zitterten, und er drohte zuſammenzubrechen. 

„Du kannſt warten; wir werden nicht lange bleiben!“ 
rief Braun dem Kutſcher zu. 

Dann ſchritt er auf das Gaſthaus zu. 

Wie im Traume folgte ihm Steffen. 

Beide wurden von dem Wirthe freundlich empfangen. 

„Ich möchte den erſchoſſenen Verbrecher ſehen,“ wendete 
ſich Braun an ihn. „Die Leiche des Mannes befindet ſich doch 
noch bei Ihnen?“ g 

„Jawohl, Herr Direktor; aber ſie kann jeden Augenblick 
abgeholt werden. Der Mann liegt draußen im Schuppen. Wol⸗ 
len Sie mich begleiten?“ 

Mit zitternden Knieen folgte Steffen den beiden Männern. 

Jetzt ſtanden ſie in dem niederen Schuppen. 

Die Leiche des Erſchoſſenen war mit einem Tuche bedeckt. 

Grauen und Entſetzen erfaßte Steffen. 

Er mußte ſich an die Thür lehnen, um nicht niederzufinken. 

Braun trat raſch vor und enthüllte das Geſicht des Todten. 

Steffen ſchloß die Augen. 

Einige Sekunden vergingen. 

Niemand ſprach ein Wort. 

Braun hielt ſeine Augen forſchend auf das Todtenantlitz 


gerichtet. 

„Er iſt es! Die Nemeſis hat ihn doch ereilt!“ tönte es 
von den Lippen Brauns. 

„Ste kennen den Mann, Herr Direktor?“ fragte neugierig 
der Wirth. 

„Ja. Es iſt ein alter, berüchtigter Dieb, der ſchon vor 


zwanzig Jahren in der Refidenz den Behörden bekannt war,“ 
antwortete Braun. 
Fortſetzung folgt.) 
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Budapeſt, 30. April. Aus allen Theilen des Landes ei | 
langende private Meldungen beſagen, daß in Folge des einge? | 
tretenen anhaltenden Regenwetters der Saatenſtand fich erheblich |}; 
gebeſſert habe. u 

Paris, 30. April. Die Unterpräfektur in Espallon (De N 
partement Aveyron) ſteht in Flammen; das Feuer ift angelegt. IM 
Die Souterrains des Stadthauſes bleiben bis zum 2. Mai me Fa, 
litäriſch beſetzt. Der Kellner Lherot, auf deſſen Veranlaſſung Im 
die Verhaftung Ravachols erfolgte, wird, von zwei Geheim: 8 
poliziſten beſchützt, nach der Provinz geſchickt, da die Polizei fein Fi, 
Leben in Paris nicht für fiher hält. — Die Blätter zählen Mi 
ſpaltenlang die militäriſchen und polizeilichen Vorfihtsmaßregeln m 
für morgen auf. Die kaltblütigeren Leute find überzeugt, da 0 
der Tag ohne Zwiſchenfall vorübergehen werde, aber fie find in 1 
der Minderheit. 

Paris, 1. Mai, Nachm. Die Straßen der Stadt find noch; de 
weniger belebt, als im Laufe des Vormittags; es verkehren nut i 
ſehr wenig Wagen und Fußgänger. Nach hier eingegangenen 
Nachrichten aus Lyon, Marfeille, Saint Etienne und Lille herrſcht 1 
auch dort vollſtändige Ruhe. — In Tours explodirte in Dei 0 
vergangenen Nacht in einer öffentlichen Bedürfnißanſtalt eine 90 
Bombe, wobei der Urheber der Exploſion ſchwer verwundet Fi 
wurde. — In Chartres explodirte in der Kathedrale während 
der Meſſe eine Petarde, wodurch große Beſtürzung hervorgerufen n 
wurde, doch wurde niemand verletzt. — 1 

Liſſabon, 30. April. Die Blätter melden, daß die Pole I m 
den Befehl erhalten hat, die franzöſiſche Geſandtſchaft und das 
franzöſiſche Konſulat zu überwachen, da man Anſchläge bei 5 
Anarchiſten befürchtet. . 

Liſſabon, 30. April. Einer amtlichen Meldung zufolge MT m 
in dem Zambeſi⸗Gebiet die Ruhe wiederhergeſtellt. 8 

Brüſſel, 1. Mai. Das große Meeting verlief ohne Zwifchen 
fall. Aus der Provinz find keine Zwiſchenfälle bekannt geworden ih 

London, 30. April. Der vor dem Pulvermagazin in de | dh 
Kaſerne in Fleetwod ſtationirte Wachtpoſten wurde von zwei = 
Männern angegriffen, welche ihm das Gewehr zu entreißen ver | * 
ſuchten und wahrſcheinlich in das Pulvermagazin eindringen 4 
wollten. Der Soldat mußte ſchließlich von ſeiner Schußwaffe 1 
Gebrauch machen. 5 

London, 30. April. Kabeltelegramme aus New⸗York mel“ 
den, daß in Brockport und Indianapolis geheime Dynamit⸗ Ja, I a 
briken entdeckt worden find. Ein Deutſcher namens Joſef x 
Schadler iſt in Chicago verhaftet, da er geäußert, am 1. Mal 
würden die bereits fertiggeſtellten Ausſtellungsgebäude in die 8 
Luft geſprengt. 1 

Chriſtiania, 30. April. Inbetreff der geplanten Aus; fei 
ſtellung eines Wikinger⸗Schiffes in Chicago wurde heute von den de 
betreffenden Komitee beſchloſſen, eine Nationalſubſkription zum be 
Betrage von mindeſtens 60 000 Kronen zu eröffnen, zu dem lid 
Zwecke, eine getreue Nachbildung des bei Gogſtad im Sandefjord de 
aufgefundenen Wikinger⸗Schiffes in natürlicher Größe zu bauen, ®ı 
daſſelbe über den atlantiſchen Ozean ſegeln zu laſſen und in . 
Chicago auszuſtellen. u 

Warſchau, 30. April. Zur Sozialiſtenfeier am 1. Mai und T 
zum 3. Mai, dem Jahrestage der polniſchen Konſtitution von 
1791, haben die Behörden große Vorſichtsmaßregeln getroffen? 
die ganze Polizei wird aufgeboten und die Truppen werden u 
den Kaſernen konfignirt werden. 7. 

Petersburg, 30. April. Wie verlautet, dürfte der General 
gouverneur von Wilna, Kowno und Grodno, General Kochanow, 
nächſtens ſeinen Poſten verlaſſen und in den Reichsrath berufen 
werden. ‚ti 

Petersburg, 1. Mai. Das Befinden des Großfürſten Geotd 
Alexandrowitſch hatte ſich durch das Eintreten ſtarken Bluthuftend 
verſchlimmert, ſo daß die Reiſe des Kaiſers nach Kopenhagen 
fraglich erſchien. In den letzten Tagen iſt indeß gutem Ber 
nehmen nach berechtigte Ausſicht zur Beſſerung eingetreten. 


S 


Provpinzialnachrichten. 
Gollub, 29. April. (Sieben ruſſiſche Koſakenofftziere) höherer Stellunf 
begaben ſich vorgeſtern in Begleitung des ruſſiſchen Kammerdirektors auf 
unſere Schloßruine und . die Umgebung hüben und drüben, 
Bei ihrer Rückkehr über die Drewenzbrücke ſprachen ſie in deutſche 
Sprache einige Kinder mit den zutraulichen Worten an: „Kinderche t 
haben nicht Angſt, wird Krieg garnicht werden, ſchleifen unſere Solde, : 
auch Säbel, müſfen das thun, damit üben ſich in Dienſt“. Jetzt or 
lautet doch, daß jene ruſſiſchen Offiziere Skizzen der Gegend bei ſich 9 
führt, auch neue Zeichnungen aufgenommen haben. Gel.) 0 f 
[Neumark, 30. April. (Beſuch des Regierungspräſidenten). nl “aa 
nächſter Woche wird Herr Regierungspräſident v. Horn aus Marie, 
werder den Kreis Löbau beſuchen und trifft vorausſichtlich Dienſtag Ab 
hier ein. Derſelbe wird einer am Mittwoch ſtattfindenden Kreisausſchß 
ſitzung beiwohnen, ſich die ſtädtiſchen Körperſchaften vorſtellen laſſen, 
das königl. Progymnaſium und die ſtädtiſchen Schulen mit ſeinem 
beehren. Donnerſtag erfolgt alsdann die Beſichtigung des we 
Theils unſeres Kreiſes, worauf ſich der Regierungspräſident in Begle ren 
des Herrn Landrath v. Bonin Freitag nach Löbau begiebt. Zu N 
des Herrn Regierungspräſidenten findet von Seiten der Kreisausſchuß 
mitglieder am Mittwoch in Landshuts Hotel ein Diner ſtatt. igen 
( Krojanke, 1. Mai. (Stellenwechſel. Kommunales). Am gell! er 
Tage verließ der Herr Superintendent Rohde unſern Ort, an ber: 
27 Jahre thätig war, um eine Pfarrftelle in Kalau (Oſtpreußen) zu n aus 
nehmen. An demſelben Tage hielt auch der Herr Pfarrer Be über⸗ 
Flatow, dem die interimiſtiſche Verwaltung der erledigten Stelle ein 
tragen worden ift, in Begleitung des Herrn Superintendenten Sn 
feinen Einzug. Zu feinem Empfange hatte ſich der Gemeindekir en, in⸗ 
im Pfarrhauſe eingefunden. — Der ſich für unſern Ort aus der fund 
kommenſteuer⸗Veranlagung ergebende Mehrbetrag, welcher eine Entlaſt en 
in der Kommunalſteuer in Ausſicht ſtellte, wird infolge der zahlrei be 
Reklamationen Verminderung erfahren. An eine Erleichterung in Im 
Kommunalbeſteuerung dürfte daher einſtweilen nicht zu denken Teint am Dt, 
Gegentheil läßt ſich nach dem für den neuen Etat einzuſtellenden gu 4 
munalſteuerbetrag ſchon jetzt mit Beſtimmtheit annehmen, daß die „ 
ſchläge zur (Kommune) ⸗Klaſſenſteuer, die bisher 350 pCt. betrugen, 
heblich in die Höhe gehen werden. ſetzten 
Berent, 29. April. (Gemeindeſteuer). Die Stabtverorbneien Au, N 
geſtern den Haushaltsvoranſchlag für 1892/93 in Einnahme und 170 4 
gabe auf 116423 Mk. feſt. An Gemeindeeinkommenſteuer ſin 400 „ot. 
k. aufzubringen und wurden demgemäß die Zuſchläge auf nd 110 
der Einkommenſteuer (d. i. 10 pCt. weniger wie im Vorjahre) UM 
pCt. der Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer feſtgeſetzt. Fest 
Königsberg, 28. April. (Das fogenannte „ſeltene Hein 
goldenen Hochzeit) haben im Laufe des b 25 enen 
a e. 85 
der Provinz Oſtpreußen nicht weniger f 5 (on. au 2. Jen 
Königsberg, 30. April. (Die littauiſchen Dragoner). chichte 
Tagen des letzten Feldzuges gegen Frankreich dürfte noch eine, er enn 1 
von den littauiſchen Dragonern — die bekanntlich am Dale tereſſe Tel 1 
tage in Tilſit die 175jährige Jubelfeier begehen —, von I andeur des 
welche dem damaligen, im Jahre 1878 verftorbenen Komm t von 
Dragonerregiments Prinz Albrecht von r 0 
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Unis Billers I Orme bis Nouilly Feldwachen geftellt, die der Regi⸗ 
A'tölommandeur ſowohl am Tage, wie in der Nacht revidirte. Als der 
Sun mandeur in einer ſehr dunkeln Nacht die Revilion einer ſolchen 
ldwache ausführte, wobei er franzöſiſch ſprechend ſich derſelben näherte, 
h de er von der Wache nicht, wie es hätte vorſchriftsmäßig geſchehen 
yien, angerufen und rügte infolge deſſen das Verhalten der Feldwache. 
lach einiger Zeit führte der Regimentskommandeur wieder eine nächt⸗ 
Ihe evifion der Feldwachen aus. Er ritt außerhalb der Chaine auf 
ine Bedette los, welche dem Kommandeur das vorgeſchriebene „Halt“ 
egendonnerte, Der Kommandeur, der annahm, daß er nicht erkannt 
durde wollte, um das Verhalten der Vedette zu prüfen, weiter reiten. 
* ertönte zum zweiten⸗ und drittenmale das „Halt“ von dem Führer 
* Feldwache, und als der Oberſtlieutenant auch diesmal nicht dem 
militäriſchen Ordnungsrufe folgte, ſprengte der Dragoner auf den Kom⸗ 
i . eur zu und rief im zornigen Tone: „Stoh, Oberſchleitnant — oder 
N ſchiet!⸗ Nun mußte der Kommandeur gute Miene zum böſen 
iel machen und leiſtete den Worten des Dragoners fe 
3 (Kön. Allg. Ztg.) 
N Wehlau, 30. April. (Eine Verſammlung von Steuerzahlern) aus 
er Stadt und dem Kreiſe Wehlau, die von etwa 200 Perſonen beſucht 
N r, fand hier ftatt, um geeignete Maßnahmen gegen die Einkommen⸗ 
ſeuerveranlagung im Kreiſe Wehlau zu beſprechen. Alle Ausführungen 
ir Redner gipfelten in der Frage: Was hat die von dem Geſetz vor⸗ 
eſchriebene Selbſteinſchätzung für einen Werth, wenn die Veranlagungs⸗ 
miſſion ſich an dieſelbe nicht kehrt, ſondern, wie dies namentlich in 
den Städten des Kreiſes vorgekommen iſt, Erhöhungen bis zu 200 und 
0 pCt. vornimmt? Die Verſammlung beſchloß eine Beſchwerde an den 
Manzminifter zu richten. 5 ; 
1 Bromberg, 30. April. (In der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung) 
Made der Schiffsjunge Guſtav Wilke aus Gr. Bartelfee wegen verſuchten 
Jündes — er hatte am 19. Dezember v. Is. auf die Bahnwärter 
ücllippeſchen Eheleute in Kapuczysko (an der Bromberg⸗Thorner Bahn) 
kad die Tochter derſelben wiederholt Schüſſe aus einem ſechsläufigen 
volver abgefeuert und Mann und Frau verletzt — zu 10 Jahren 
Bubtpaus verurtheilt. Der noch nicht beftrafte, 19 Jahr alte Angeklagte 
achte ſein Berbrechen damit zu entſchuldigen, daß er behauptete auf 
un ahnhofe in Berlin ſei ihm bei feiner Abreiſe von dort fein Porte⸗ 
onnaie mit 50 Mk. Inhalt geſtohlen worden. Es wären das feine 
dri parniſſe geweſen, die er ſeinen in Gr. Bartelſee wohnenden Eltern 
ungen wollte, damit dieſe ihn den Winter hindurch unterhalten ſollten. 
Ie den Berluſt ſei er ſehr betrübt geweſen. Da ſei der Gedanke in 
N Aufgeftiegen, einen Menſchen „anzuſchießen“, um ins Gefängniß zu 
Inn en. Zu dieſem Zwecke habe er ſich einen Revolver für 6 Mk. und 
ang onen ür 50 Pf. gekauft und fein Vorhaben, wie oben angegeben, 
gef eführt. Gleich nach der That hat er ſich übrigens der Polizeibehörde 
auf t. Dem Borligenden bemerkte der Angeklagte auf deſſen Frage, 
Ae welche Strafe er gerechnet habe: Zwei Monate Gefängniß. Die 
eite haben ihn für zurechnungsfähig erklärt. (N. W. M. 
Auf mowrazlaw, 1. Mai. (Zum Koscielecer Attentat) wird geſchrieben: 
( 10 Grund der angeſtellten und nunmehr faft abgeſchloſſenen amtlichen 
Helungen ſteht es außer Zweifel, daß es ſich bei dem Raubanfall 
eh ropſt von Poninski lediglich um einen ganz gemeinen Raubzug 
Vdandelt hat. Die anarchiſtiſche Färbung, welche die Spitzbuben dem 
Ver rechen zu geben trachteten, war lediglich ein Mantel zur befjeren 
er deckung der Spuren. Zukowski hatte ſchon vor Wochen ausgeſtreut, 
45 eine reiche Erbſchaft zu hoffen und werde wieder nach Paris 
ei ehren, wo er ſich ſehr wohl gefühlt habe. Aehnliche Reden führten 
ge Komplizen, die alle bis über den Kopf verſchuldet waren. Das Ziel 
beſtati 01 R gt Amerika.“ (Unſere Vermuthung hat ſich alſo vollkommen 
* e 0 
licht o Poſen, 30. April. (Verurtheilung). Unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
ver it verhandelte heute die Strafkammer des hieſigen Landgerichts gegen 
Mn neidermeiſter und Hausbeſitzer Auguſt Ziegler von hier wegen 
dierbrechens gegen die Sittlichkeit, begangen an Schulmädchen unter 
i erzehn Jahren. Der Angeklagte, welche 51 Jahre alt und verheirathet 
mlt wurde in vierzehn Fällen für ſchuldig befunden und unter Ausſchluß 
dernder Umſtände zu fünf Jahren Gefängniß verurtheilt. 
9 + ®ofen, 1. Mai Städtiſches. Rektoratsprüfung). Ueber die 
Sufener Wohnungs⸗ und Miethsverhältniſſe hat der Verein Poſener 
mitalbeſitzer eine Statiſtik aufgenommen. Danach beſitzen die Vereins⸗ 
die Nieder 1017 Grundſtücke mit 11318 Wohnungen und 26 552 Zimmern, 
lh einen Miethsertrag von 4917 147 Mk. liefern. Von den 546 leer 
Bremen Wohnungen find 428 gleic 77 per Heine Wohnungen. im 
350° von 120300 Mk., 51 gleich 10 pCt. Mittelwohnungen von 
700 Mk. und 72 gleich 13 pCt. große Wohnungen im Preiſe von 
Ba 2000 Mk. Der Ueberfluß an Wohnungen reſultirt aus der regen 
Je uthätigkeit der letzten Jahre und der ſtarken Entwickelung der Vororte 
Hush, ilda und St. Lazarus, welche der Stadt Poſen Bevölkerung 
Bezüglich der Abſicht des Magiſtrats, aus der Pen ub 


tziehen. 
Feuerfozierät auszuſcheiden und eine eigene Feuerſozietät für Poſen und 


— anderen größeren Städte der Provinz zu bilden, beſchloß der Haus⸗ 
x ſitzerverein in ſeiner letzten Verſammlung eine zuſtimmende Reſolution 
& den Magiftrat. — Die Rektorprüfung beftanden hier am 29. April 
\Minarbilfälehrer Ernft aus Koſchmin und Hauptlehrer Winzer aus 
Fr Bromberger Gegend. 

erſchienen waren. 


Gemeldet hatten ſich 5 Kandidaten, von denen 
5 5 


Kalalnachrichten. ,. ar AR 
— (Bezirts-Eifenbahnrath). Die nächſte ordentliche Sitzung 
des Bezirks⸗Eiſenbahnraths bei der Eiſenbahndirektion zu Bromberg ſoll 
dort am 22. Juni ftattfinden. 
— (Poſtſekretäre). Zufolge einer Beſtimmung des Reichspoſtamts 
ſollen diejenigen Poſtpraktikanten, welche die Sekretärsprüfung bis ein⸗ 


ſchließlich 31. Oktober 1889 beſtanden haben oder denen anderweit das 


Dienftalter bis einſchließlich 1. November 1889 beigelegt worden iſt, am 
Juni als Sekretäre angeſtellt werden. 
\h — (LLandwirthſchaftliches). Die „W. L. M.“ ſchreiben: In 
letzten Woche war die Witterung recht wechſelvoll; zunächſt trat in 
er Theilen der Provinz ſtarker Schneefall ein, der aber erhebliche 
z gungen der Vegetation nicht hervorrief, da er infolge der höheren 
‚Peratur ſogleich wieder wegthaute. Im allgemeinen war es bei Tage 
n windig; Nachtfröſte traten aber nicht auf, da der Himmel meiſt 
5 war und Regenſchauer Abwechſelung brachten. Die Frühjahrs⸗ 
den ung iſt auch in dieſer Woche ſehr gefördert, da die Niederſchläge 
der cker zwar anfeuchteten, aber zu gering waren, um die Beackerung 
knie nennenswerth zu hindern. Mit der Beſtellung der Sommer⸗ 
& en ift man jetzt ziemlich fertig, auch hat man ſchon in allen 
Veunden unſerer Provinz eine ganze Menge Kartoffeln gelegt. In den 
Te wo Zuckerrüben gebaut werden, ift man eifrig mit der Vor⸗ 
"el ? der Felder zu Rüben beſchäftigt, und die Einſaat dürfte in den 
— Tagen beginnen. 
Hohe Die Kartoffelpreiſe), die im vergangenen Winter ſo in die 
9 dia ngen, daß der Scheffel 4—5 Mk. koſtete, find ſeit einigen Tagen, 
Kofi 1 rtoffelmieten geöffnet wurden, auf 3 Mk. für den Scheffel 
Lerbſt Einen bedeutenden Schaden werden Händler erleiden, die im 
ware Hoffeln in Gegenden aufkauften, wo fie beſonders gerathen 


din N, und da die höchſten Preiſe zahlten. Jetzt zeigt es ſich nun, daß 


elmangel nicht bevorſteht und die Händler werden ihre Waare 
r dem Einkaufspreiſe verkaufen müffen. 
15 8 Lage des hieſigen Getreidemarktes am 28. d. M.). 
Aut d ägern befanden ſich 143 Ton. Weizen, 220 Ton. Roggen. 
erfolgter Abſchlüſſe waren hierher zu liefern 20 To. Weizen 
mlande per fofort zum Preiſe von 200—205 Mk. Das 
vollſtändig leblos. 
Ru en dinſchln Feußen in Dünaburg“). Kaum haben ſich die 
wel 85 on der „preußiſchen Luftballons mit elektriſchem Licht“, 
ſeſchweht bab angeblich über verſchiedenen ruſſiſchen Grenzfeſtungen 
Wiesn C dun ſolen, etwas berutzigt, da berichtet der „Wilenstis 
nger Bote“) ſchon wieder über eine neue ſchreckliche den 


r 
wohl un 


Beſtand des ruſſiſchen Reiches bedrohende Entdeckung, welche in Düna⸗ 
burg gemacht worden iſt. Der Generalmajor und Kommandant von 
Dünaburg Subbotin hat nämlich einen Tagesbefehl erlaſſen, wonach die 
gegenwärtig in Dünaburg einquartierten Offiziere auf keinen Fall in 
ſolche Hotels und Reſtaurants gelegt werden dürfen, welche ſich im 
Beſitze von Deutſchen befinden. Der „W. W.“ bemerkt dann weiter: 
„Dieſe Verfügung iſt nothwendig und aus dem Grunde erlaſſen worden, 
weil die deutſchen Hotelbeſitzer bei einer ſolchen Gelegenheit nicht nur 
wichtige zwiſchen ruſſiſchen Offizieren geführte Geſpräche belauſchen, 
ſondern auch von den im Gepäck der Offiziere befindlichen militäriſchen 
Schriftſtücken Kopien nehmen und dieſe nach Deutſchland ſchicken können“. 
Inzwiſchen wird ja wohl auch die Petersburger Preſſe dieſen Tages⸗ 
befehl erfahren haben und nunmehr vielleicht die ſchärfſte politiſche Ueber⸗ 
wachung, wenn nicht Ausweiſung der deutſchen Hoteliers und Reſtau⸗ 
rateure im weſtruſſiſchen Grenzbezirke fordern. Der „W. W.“ bemerkt 
übrigens noch, daß die drei deutſchen Hotelbeſitzer in Dünaburg einge: 
wanderte Preußen wären und bezahlte deutſche Spione ſein müßten, 
denn von ihrem Gewerbe könnten ſie in D. keineswegs leben. Der 
denunciatoriſche Artikel trägt die alarmirende Ueberſchrift „Die Preußen 
in Dünaburg“ 

— (Das Spülen der Trinkgefäße in öffentlichen Lokalen) 
iſt Gegenſtand einer dieſer Tage in Berlin erlaſſenen neuen Polizei⸗ 
verordnung, welche am 1. Juli in Kraft tritt. Wir entnehmen, nach 
dem „Oſtdeutſchen Brauer“, der auch für unſere Stadt ſehr beachtens⸗ 
werthen Verordnung die folgenden Beſtimmungen: Die Trinkgefäße 
müſſen, bevor ſie von neuem gefüllt, geſpült werden. Dieſe Spülung 
darf nur auf ausdrückliches Verlangen derjenigen Gäſte, welche die ihnen 
einmal vorgeſetzten Trinkgefäße weiter benutzen wollen, unterbleiben. — 
Die Spülung muß derartig bewirkt werden, daß die Trinkgefäße ent⸗ 
weder in einem mit fließendem reinen Waſſer gefüllten Gefäß vollſtändig 
untergetaucht oder durch einen von dem königl. Polizeipräſidium als 
zweckentſprechend befundenen Spülapparat innen und außen an allen 
Theilen mit fließendem reinen Waſſer benetzt werden. — Der Spül⸗ 
apparat ſelbſt muß täglich mindeſtens einmal gründlich gereinigt werden. 
— Uebertretungen dieſer Beſtimmungen werden mit 30 Mk. Geldſtrafe 
geahndet. 

— (Shont die Augen der Kinder!) Da das zu erwartende 
Frühlingswetter wieder zum Ausfahren der Kleinen lockt, ſo möchten wir 
an die Mütter und Kinderwärterinnen die Mahnung richten: Schont 
die Augen der Kinder! Im Kinderwagen ſollte man niemals ein Kind 
auf den Rücken legen, ſondern auf die Seite, erſteres auch ſelbſt dann 
nicht, wenn kein Sonnenſchein iſt, weil auch das durch die Wolken drin⸗ 
gende Licht etwas blendet. Die Rückenlage iſt überhaupt keine geſunde 
und ſollte bei Kindern nicht angewendet werden. Außerdem vermeide 
man, weiße Bettchen in Kinderwagen zu legen oder über dieſelben rothe 
oder weiße Decken anzubringen. Der Hals der Kleinen darf niemals 
mit dicken Tüchern verbunden, der Kopf nicht mit wollenen Mützen 
bedeckt werden, weil dadurch die Kinder leicht zum Schwitzen gebracht 
werden und ſich dann um ſo eher erkälten. 

— (Das große Los) der Marienburger Schloßbaulotterie im Be⸗ 
trage von 90 000 Mk. iſt in die Kollekte von J. Eiſenhardt u. Co. nach 
Berlin gefallen. 

— (Der geſtrige Sonntag), der 1. Mai, leitete den Wonne⸗ 
monat nicht gerade mit guter Witterung ein. Heftiger Wind und drohende 
Regenwolken verhinderten ſo manchen geplanten Ausflug. Der erſte 
Mai, „Maitag“, „Walpurgis“, iſt immer noch der Mittelpunkt mancher 
alten Volksbräuche geblieben, die zurückreichen bis in ferne Zeiten grauen 
Heidenthums. Heißt es doch nicht umſonſt, daß der Mai eine ganz be⸗ 
ſondere Verjüngungskraft beſitze, daß ein „Jungbrunnen“ ihn durch⸗ 
ſprudele, ein Heilbalſam die Maienluft durchwehe, und wenns auch ſchier 
unglaublich klingt, was uralte Volksſage zu berichten weiß: daß nämlich 
in der erſten Mainacht beim Nahen der Mitternacht das Waſſer der 
Flüſſe und Brunnen ſich in Wein verwandele, und daß der Maienthau 
beſonders nützlich ſei zur Kräftigung und Verſchönerung, ſo iſt im Grunde 
doch wohl etwas Wahres an der Sache, inſofern als nun doch einmal 
fo ein Stück Hexenmeiſter in dem wunderſchönen Monat Mai ſteckt, denn 
wer hätte es nicht ſchon erprobt, daß ſein „Natur⸗ Heilverfahren“ wahre 
Wunderkuren zu Stande bringen konnte! Einſt fand das germaniſche 
Frühlingsfeſt am 1. Mai, dem „Maitag“, und in den nächſten 12 Tagen 
ſtatt, und dieſe Tage wurden heilig gehalten, und das große „Maifeld“ 
oder „Mailager“ ward alsdann feierlich der urdeutſche „Landtag“, 


allwo man Volksverſammlungen abhielt, über Krieg und Frieden berieth, 


Berbrecher richtete, Jünglinge wehrhaft und ſomit heirathsfähig machte, 
wo große Opferfeſtlichkeiten die Mainacht feierten nebſt Tanz, Spiel, 
Trinkgelagen und Feuer aufflammten zu Ehren der Gottheiten. An 
dieſes große Frühlingsopferfeſt knüpfte ſich der Brauch der ſpätern Mai⸗ 
feſte, deren Reſte ſich noch heut' im Maibaum und der Feier des 1. Mai 
erhalten haben, um die ſchönſte Jahreszeit und den allerſchönſten Jahres⸗ 
monat feſtlich zu beginnen. Das Meiſte davon hat aber in ländliche 
Gegenden ſich geflüchtet. 

— Die Arbeiterfeſtlichkeith, welche für geſtern hier im 
Viktoriagarlen angekündigt worden war, hat nicht ſtaltgefunden. Die 
Beſitzerin des Etabliſſements hatte vorher bekannt gemacht, daß dies Feſt 
in ihrem Lokal nicht ſtattfinden würde. Wie die „Oſtdeutſche“ im Zu⸗ 
ſammenhang hiermit behauptet, hätte der Kommandant von Thorn eine 
Sperrung des Lokals für Militär in Ausſicht geſtellt, wenn die Feier 
daſelbſt abgehalten worden wäre. Wir wiſſen nicht, woher die „Oſtdeutſche“ 
dieſe Kenntniß hat, doch zweifeln wir daran, daß unſere Militärbehörde 
Maßnahmen, die durch dieſen oder jenen Umſtand gegenſtandslos werden 
könnten, vorher ankündigt und damit die freie Entſchließung der Bürger 
beeinflußt. Unſeres Erachtens liegt hier der Fall vor, daß die Beſitzerin 
des Viktoriagartens aus eigener Initiative handelte, womöglich im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Arbeiterfeſtkomitee, dem nach der neulich hier bekannt 
gegebenen Erklärung eines ſeiner Mitglieder ja daran liegen mußte, 
thatſächlich zu beweiſen, daß ihm die Abſicht, das Feſt im ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Sinne zu begehen, fern gelegen habe. Das konnte aber nur 
dadurch geſchehen, daß das Feft am 1. Mai unterblieb. 

— (Vom Ziegeleiwäldchen). Unſere Anregung, betr. den 
Ausſichtspunkt „Abendruhe“, hat an maßgebender Stelle Beachtung ge⸗ 
funden. Die den Rundblick hindernden beiden verkrüppelten Kiefern 
find entfernt und dadurch ein ſchöner Ueberblick über die Weichſel, 
grünende Wieſen und Felder mit Podgorz im Hintergrunde geſchaffen 
worden. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Arbeitsbuch, auf den Namen Michael 
Fitzek lautend, in der Brückenſtr., eine Gamaſche am Grützmühlenteiche. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,20 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt, der Hochwaſſerſignalball iſt herabgelaſſen. — Ein⸗ 
getroffen ſind auf der Bergfahrt der Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit 
einem beladenen Kahn im Schlepptau, der Dampfer „Weichſel“ mit einem 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 15 


Kahn im Schlepptau, der Dampfer „Anna“ mit einer Ladung von 478 
Orhoft Wein, Petroleum und Kaufmannsgütern und einem beladenen 
Kahn im Schlepptau, der Dampfer „Alice“ mit Ladung Dachpappe, Petro⸗ 
leum, Schmalz ꝛc. und vier beladenen Kähnen im Schlepptau, ſämmtlich 
aus Danzig, ferner der Dampfer „Bromberg“ mit 1000 Ctr. Stück⸗ 
gütern aus Danzig reſp. Bromberg. Aus Wloclawek traf auf der Thal⸗ 
haaren. Abgefahren iſt der Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit einem 
beladenen Kahn im Schlepptau nach Schillno, der Dampfer „Alice“ mit 
Ladung und vier beladenen Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek und 
der Dampfer „Thorn“ mit einer Ladung Melaſſe, 1000 Ctr. Bohnen und 
einem beladenen Kahn im Schlepptau nach Danzig. — In der Zeit vom 
25. April bis 2. Mai haben auf der Weichſel Thorn paſſirt auf der 
Bergfahrt 11 beladene Kähne, 2 unbeladene, 4 beladene Güterdampfer, 
1 beladener Schleppdampfer, 2 unbeladene Barken, 1 unbeladener Galler; 
auf der Thalfahrt 78 beladene Kähne, 3 beladene Güterdampfer, 1 be⸗ 
ladener, 1 unbeladener Schleppdampfer, 6 beladene Gabarren, 3 beladene 
Barken, 1 beladener Galler und 29 Traften Rundholz, beſchlagene Balken, 
Mauerlatten und eichene und kieferne Schwellen. 

— Grennkalender). 3.—5. Mai: Abendlaternen: 8 ¼ bis 11 
Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 3¼ Uhr früh. 
6.—9. Mai: Abendlaternen: 8½ bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen 
11 Uhr abends bis 3¼ Uhr früh. 

— (Erledigte Schulſtellen). Stelle zu Groß⸗Peterkau, 
Kreis Schlochau, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Henkel zu 
Prechlau). Stelle zu Roßgarten, Kreis Culm, evangel. (Kreisſchulinſpektor 
Dr. Cunerth zu Culm). 

Mannigfaltiges. 

(Das Maifeſt) der Berliner Sozialdemokraten iſt diesmal 
verregnet. Die drohenden Wolken, die den Himmel bedeckten, 
hatten in den frühen Morgenſtunden faſt jeden Verkehr aus den 
Straßen Berlins verſcheucht. Die Schutzmannſchaft war von 6 
Uhr auf die Wachen konfignirt; das Mililär indeß war nicht 
konſignirt. Nach den bisherigen Ermittelungen haben an den 
geplanten Ausflügen in die Umgegend von Berlin bis nach⸗ 
mittags 2 Uhr mehrere tauſend männliche und weibliche De⸗ 
monſtranten, durch rothe Blumen und Schleifen kenntlich, theil⸗ 
genommen; die großen Verſammlungen begannen am Spät⸗ 
nachmittag oder Abend. Die Verſammlung der „Unabhängigen“ 
am ſpäten Nachmittag war von etwa 3000 Perſonen beſucht, 
die Anarchiſten haben in Friedrichshagen ältere Nummern der 
„Autonomie“ und des „Anarchiſt“ vertheilt und außerdem ein 
ungemein freches Flugblatt, das ohne Angabe eines Druckers 
oder Druckortes und Verlegers vorgeſtern in Berlin in 10 000 
Exemplaren hergeſtellt fein ſoll. Ruheſtörungen find bis 6 Uhr 
von keiner Seite gemeldet worden. 

(Schiffsuntergang.) Die eiſerne Bark Teophane von 
Liverpool, 1519 Tonnen, iſt an der Weſtküſte Amerikas mit 24 
Perſonen untergegangen. Die Mannſchaft war in Hamburg ge⸗ 
muſtert und größtentheils aus Deutſchland. 

Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Freſſe“. 

Lüttich, 2. Mai. In vergangener Nacht erfolgten fünf 
Dynamitattentate, wovon zwei in beiden Wohnhäuſern des 
Senatspräſidenten Selys. Die Hausfront, Thüren, Fenſter 
und Möbel wurden vollſtändig zertrümmert. Menſchenleben 
gingen nicht verloren. Die gegenüberliegende Häuſerreihe 
wurde arg beſchädigt. Fräulein Selys ſah den Attentäter 
flüchten. Bisher felt aber jede Spur von ihm. Ferner 
explodirten zwei Dynamitpatronen in der St. Martinkirche. 
Sämmtliche antiken Fenſter, die hunderttauſende werth find, 
wurden zertrümmert. Es herrſcht fürchterliche Aufregung. 
Polizeipatrouillen durchziehen unausgeſetzt die Stadt und 
A ſchau, 1. Mai, 1 uhr nachm. W. 

arſchau, 1. Mai, r nachm. aſſerſtand d 
t ar 1,98 i ſſerſt x 

arſchau, 2. Mai. 1¼ Uhr nachm. Waſſerſta 
der Weichſel heute 1,90 Meter. aM I dete 


Verantwortlich für die Redaktſon? Oswald Knoll ın Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
2. Mai 130. April 


Tendenz der 1 ſchwankend. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 213—65 | 212— 
Wechſel auf Warſchau kurz 213—65 | 212— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 99-701 99—70 
Preußiſche 4% Konſolss 106-5010670 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 67—40 | 66—70 
Polniſche Liguidationspfandbrieſe 65—20 64 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %, 95—20 95—20 
Diskonto Kommandit Antheile 194—80 1193 —10 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 173— 1172— 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—10}171—10 
Weizen gelber: Mai 189—25 | 189— 25 
Juni Jul u 187—25 | 138— 
lofo in Newyorf . 98— 59 55—, 
Roggen: loko 193— 193— 
Ma! 5 193—50195— 
Mai⸗Juni 186—75 188—70 
Juni⸗Juli %%% 1 Lo oa EL de) 
Röbel: Me um ee IR Lane 53—60 
S 1 52— 52—20 
Spiritus: N s . 
50er loko . 61—40 60—80 
70er loko. 41—90| 41—20 
70er Mai⸗Juni 41—601 41—20 
70er Auguſt⸗Sept. 43.—10| 42—60 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pät. reſp. pCt. 


Königsberg, 30. April. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
ohne pCt. Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 62,25 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 42,25 DIE. Gd. 


Kirchliche Nachrichten. 
Dienſtag den 3. Mai. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 


Carbige geidenſtoffe von 85 Pf. an bis Mk. 13.— 
per Meter, ſowie weiße und ſchwarze neueſte Genres; in 
einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreiſen porto⸗ und zollfrei 
direkt an Private. Muſter franko. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 
Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz). 


Waaren - Fabrik 3 
von S. Rene, Paris. 
Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins, ven 
20 Pf. in Briefm, 


fahrt ein der Dampfer „Thorn“ mit einer Ladung Melaſſe und Kuh⸗ 


en — — 


— 


— 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung eines neben dem Thiele- 
bein'ſchen Mühlengrundſtücke ſüdlich von 
dem „alten Danziger“ belegenen ſtädtiſchen 
Platzes von etwa 10 Ar Größe als Lager⸗ 
bezw. Wagenſtandplatz haben wir einen 
Termin auf g 

Sonnabend den 7. Mai 
vorm. Il Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt und laden 
Pachtluſtige zu dieſem Termine ein. 

Die e können vorher in 
unſerem Bureau ar werden. 

Thorn den 26. April 1892. 


Der Magiſtrat. 


Neubau eines Kaſernements für 
I Bataillon Infanterie in Thorn. 


Für den vorbezeichneten Neubau ſollen 
in öffentlicher Verdingung vergeben 
werden: 

Los I: Erd⸗ und Maurerarbeiten, veran⸗ 

19 175 auf rd. 130 000 Mark. ar 

Los II: Lieferung von Maurermaterialien 
und zwar: 

IIa: 181,0 ebm geſprengte Feldſteine. 
IIb: 4605,5 Tauſend hartgebrannte Hin⸗ 
termauerungsziegel. 
41,7 Tauſend Klinkerſteine. 
14,0 Tauſend Brunnenſteine. 
Ile: 1695,7 ebm gelöſchter Weißkalk. 
IId: 4618,0 ebm Mauerſand. 

Los III: Zimmer⸗ und Stakerarbeiten ein⸗ 
ſchließlich Materiallieferung, veranſchlagt 
auf rd. 100 000 Mark. 

Los IV: Steinmetzarbeiten einſchließlich 

Material (Granit und Sandſtein), ver 
anſchlagt auf rd. 23 000 Mark. 

Die Verdingungsunterlagen liegen in 
dem Geſchäftszimmer des Garniſonbauamts I 
zu Thorn, Jakobsſtraße 17, zur Einſicht 
aus und können gegen poſtfreie Einſen⸗ 
dung von 
15,00 Mark für Los I, 

1,90 " " " „ 

19,0 „ „ „III (einſchl. Holzliſten), 

4,70 0 " 0 
in Abſchrift bezogen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote, ſowie die ver⸗ 
langten Materialproben ſind dem unter⸗ 
zeichneten Garniſonbauinſpektor bis Freitag 
den 13. Mai d. J. vormittags 11 Uhr 
poſtfrei einzureichen, zu welcher Zeit in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
die Eröffnung der Angebote ſtattfindet. 

Neben der 3 Wochen. 

horn den %. April 1892. 
Der Garniſonbauinſpektor. 
Salgge. 


Standesamt Thorn. 
Vom 24. bis 30. April 1892 ſind gemeldet: 
a, als geboren: 

1. Max, Sohn des Maurers Adalbert 
Kosinski. 2. Max, Sohn des Hotelbeſitzers 
Nathan Gottlieb. 3. Olga, T. des Bau⸗ 
aufſehers Heinrich Sommer. 4. Felix, S. 
des Arbeiters Joſeph Soykowski. 5. Oskar, 
S. des Zimmergeſellen Herm. Heuer. 6. 
Magdalena, T. des Kaufmanns Oswald 
Gehrke. 7. Willy, unehel. S. 8. Marie, T 
des Arbeiters Franz Schüll. 9. Käthe, T. 


des Inſpektionsaſſiſtenten Alfred Fiebach. 
10. Georg, S. des Maurermſtr. Chriſtian 
Sand. 11. Julian, S. des Reſtaurateurs 


Arden Swobodzinski. 12. Sophia, T. des 
rbeiters Johann Mroczkowski. 13. Katha⸗ 
rina, T. des Arbeiters Johann Brehmer. 
14. Arthur, S. des Schneiders Auguſt 
Stabnau. 15. Eliſabeth, T. des Klempners 
Bruno Biernacki. 16. Stanislaus, uneh. 
Sohn. 17. Oskar, Sohn des Arbeiters Karl 
Schiemann. 18. Hermann, S. des Arbeiters 
Karl Zarski. 19. Guſtav, S. des Fuhrmanns 
Ludwig Marohn. 20. Leo, unehel. Sohn. 
b. als geſtorben: 5 

1. Wittwe Marie Leszynska geb. Hirſch, 
75 Jahre 11 Monate. 2. Arbeiterfrau 
Fern. Lißewska, 49 J. 8 M. 3 T. 3. 

ertrud, 4 J. 5 M., T. des Schuhmachers 
Michael Thober. 4. Bertha, 2 J. 4 M., 
T. des Arbeiters Wilhelm Knodel. 5. 
Johannes, 4 M. 7 T., S. des Geſchäfts⸗ 
dieners Johannes Ratkowski. 6. Wittwe 
Amalie Donath geb. Schmidt, 80 J. 7 M. 
25 T. 7. Lokomotivführer a. D. Auguſt 
Klein, 46 J. 6 M. 22 T. 8. Maria, 5 M. 
5 T., T. des Hilfslademeiſters Karl Engel. 
9. Leokadia, 7 Wochen, T. des Zimmer⸗ 
manns Martin Romanowski. 10. Ober: 
poſtſekretärswittwe Amalie Walch geborene 
Plachott, 72 J. 4. M. 20 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Franz Wröblewski mit Mas 
rianna Szumirski. 2. Maurer Julius 
ee mit Wilhelmine Sawatzki⸗Steinau. 

„Käthner Peter Groszewski⸗Folgowo mit 
ulianna Dziemecki. 4. Sergeant Paul 
offmann mit Alwine Manthey⸗Gollantſch. 
„Schuhmacher Johann Nawacki mit Mar⸗ 
cella Romanowski. 6. Schuhmacher Felix 
Karpinski⸗Argenau mit Praxedis Sulkowski. 
7. Schmied Auguſt Lucht mit Sp eg 
Schulz. 8. Kaufmann Oswald Winkler mit 
Laura Meinas. 9. Schloſſergeſelle Guſtav 
Schiefelbein mit Johanna Gaide. 10. Re⸗ 
gierungsanwärter u. landräthl. Sekretär 
riedrich Arndt⸗Znin mit Hedwig Amalie 
harlotte Loedtke. 11. Tiſchler Johann 
Manerowski mit Angelika Maciejewski. 12. 
Zimmerer Johann Tomaszewski mit Ma⸗ 
rianna Brzezicki. 13. Muſiker Max Sabin 
mit Franziska Dombrowski. 14. Hilfe: 
bremſer Karl Berndt mit Selma George. 
15. pract. Arzt Karl Richard Heyer mit 
Bertha Thekla Margarete Schlichting⸗Zoppot. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Bildhauer Albert Lewinski⸗Bromberg u. 
Suſanna W 2. Hotelbeſ. Eduard 
May und Wittwe Klara Müller geborene 
Bohlius. 3. Roßarzt Franz Becker Alt⸗ 
Damm und Klara Scheda. 4. Arbeiter 
Wilhelm Loſch und Antonie Mulzanowski. 


Behufs Bildung eines Vereins zur Wahrung und Förderung 


der gemeinſamen Intereſſen der 


Hausbeſitzer 


der Stadt Thorn und deren Vorſtädten werden die Intereſſenten 
zu einer Verſammlung auf Montag den 2. Mai abends 8 Ahr 
in das Lokal Nicolai früher Hildebrandt ergebenſt eingeladen. 

CN * 


2 
Chr. S 


Angefertigt 
werden 


Werke, Broschüren, Statuten, Ci 


Tabellen, 


Frachtbriefe, Postpacket- 


Ball - Billets, 


Preiscourante, Rechnungen, Facturen, 


7 
Adressen, Concert-, Theater- 
und 2 


Speise-, Wein-, Tanzkarten, Adress- und 


3 Briefköpfe, 
Geburts-, Verlobungs- u. Vermählungs-Anzeigen. 


reulaire, 


Etikette, 
Musterbücher, Papier- 
Servietten, Tischlieder, 


Quittungen und Wechsel, 


Visitenkarten, 
Briefleisten und Couverts, 


Am 4. Mai cr. beginnt bei mir 


ursus im Polnischen 


für Kinder. . 
K. Mirowski, Coppernikusſtr. 4, II. 


Das zur 


J.Witkowski’ihenstonfursmafle 


gehörige Waarenlager, beitehend aus 


Herren- Damen- und 
Kinderstiefel 


wird zu herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
F. Gerbis, Verwalter. 


2 
15 


Berolina. 


Chem. Waſchanſtalt und Färberei. 
Spezialität: 
Glanzentfernung getragener 
ammgarn- Anzüge. 
Annahme bei. J. Willamowski, 
Putz⸗, Kurz, ae 112 Weißwaaren⸗ 

ge 


chäft. 


Err 


2 — 
100150 Eentn 


Roggenrichtſtroh 


verkäuflich in Grzywna bei Culmſee. 
Walter. 


Damen- u. Kinderkleider 

werden in und außer dem Hauſe geſchmack⸗ 

voll, gutſitzend und billig angefertigt 
Schulſtr. 17, 1 Treppe über der Poſt. 


Nen! Putzeream, Ru! 


das allerbeſte der Neuzeit, 
darf in keinem Haushalt fehlen, da es das 
beſte und vorzüglichſte Putz⸗, Polier⸗ und 
Reinigungsmittel iſt. 

Sämmtliche Haus⸗ und Küchengeräthe, 
Metalle als: Gold, Silber, Blech, Meſſing, 
Kupfer werden durch den Putzeream ohne 
jede Anſtrengung in kürzeſter Zeit ſauber 
und elegant geputzt. 57 

Ein Angreifen, Beſchädigen oder Zer⸗ 
kratzen der Gegenſtände durch Putzoream 
iſt ganz ausgeſchloſſen. 

Die alleinige Niederlage und Engros Verkauf 


Adolf Majer, Thorn, 


Drogenhandlung. 
Leibitscher Mehlniederlage 


Saatlupinen 


zu verkaufen. 


11 auch 22000 Mark 


eingetragene Kindergelder ſind von gleich 
zu cediren. Off. unter R. 60 i. d. Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ibo & ver werthei 
Jas unter nat Patentbureau 
id: v 


. Ann ( 
\__OPPELN. 


U 

dr. Spranger ſche Magentropfen 
. ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 

agenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
boden Skropheln ꝛc. Gegen Hämorr⸗ 
oiden, gen machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


5 Drei große 
Oleanderbäüume 
(3½ m hoch) zu verkaufen 
Kloſterſtr. 10 part. 
Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


NMRA R RAA 


Zur Anfertigung z 
* 


3 Damen⸗Garderobe 
empfiehlt ſich 
J. Kawinska 


Tuchmacherſtr. 2 Hof 2 Tr. 

** Für geſchmackvolle rung, 
guten Sitz und ſchnelle Lieferung * 
wird garantirt. 


ET 


* 


KANN 


2 Arbeitswagen, 1 Pferd 


und 1 Häckſelmaſchine ſtehen freihändig 


zum Verkauf bei Herm. Finger-Steivfen. 


yon 
Fels- 
gen Mittelpunkt der deutſchen 


Inſertionsmittel. 


r Beſtes Blatt für jede Familie! 


Meer 


Spemanus illuſtrierte Beitfchrift für das deutſche Haus 
120 in der erſten Reihe der deutſchen Monatsſchriften und möchte den 


und um die bedeutendſten Kräfte auf litterariſchem und künſtleriſchem 

Gebiete zur Mitwirkung heranzuziehen, ſcheut die 

Mühe noch Koſten. „Vom Fels zum Meer“ hat einen alle Gebiete des 

Wiſſens umfaſſenden Inhalt. — Wegen ſeiner 95 Auflage vorzügliches 
Die Zeitſchrift erſcheint ſeit ihrem 11. Jahrgang in 

zwei Ausgaben: In 26 Halbheften A 50 Pfennig und in 13 Ganzh 

a 1 Mark. Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Unterricht in 
Kunsthandarbeit 


ertheilt Frau K. Niehios, Katharinenſtr. 3. 


König berger ferde Lotterie. Zie⸗ 
hung am 12. Mai, Loſe à 1 Mk. 10 Pf. 
Stettiner Uferde Lotterie. Ziehung 
am 17. Mai, Loſe a 1 Mk. 10 Pf. 
empfiehlt das Lotterie Comptoir von 
Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße 30. 
Porto und Lifte 30 Pf. ug 


Eisverkauf. 


Auch monatlich zu abonniren bei 
J. Schlesinger. 


Ein junger Mann, 


der mit Verſicherungsarbeiten und der kauf⸗ 

männiſchen Korreſpondenz vertraut iſt, findet 

Stellung. Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 

anſprüche bei freier Station erwünſcht. 
Einzuſenden an 

Karl Bethke, Mogilno. 

Daſelbſt iſt ein gut erhaltener Halb- 


8 verdeckwagen preiswerth zu verkaufen. 


Ich ſuche einen 


Schreiber 


zum alsbaldigen Antritt. 
Der Amtsauwalt. 


Maurer 


finden dauernde Beſchäftigung beim Ra- 
ſernenban Strasburg Weſtpr. 


Accordfuger 
erhalten Arbeit beim Maurermeiſter 
G. Plehwe. 


Einen Kutſcher oder Hausdiener 


weiſt nach Miethsfrau Lachmann, 
Gerechteſtr. 29. 


Eine tüchtige Köchin, 
ſowie mehrere Dienf- und Rindermäd⸗ 


chen mit guten Zeugniſſen weiſt nach 
Gniatozynska, Thorn, Seglerſtr. 25. 


rr 
Riethsverträge, 
Mieths⸗Ouittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
Lehrverträge, 
Lohn- und Deputatbücher, 
Geſinde⸗Dienſthücher 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
C. Dombrowski. 


— ——!6.0 ꝓöj— — 


Dein Husten mehr. 
Ein gutes Genußmittel ſind bei allen 
Huſten, Keuchhuſten, Hals⸗, Bruſt⸗ und 
Lungenleiden die Heldt’ihen Zwiebel⸗ 
bonbons. In Packeten a 50, 30 und 10 
Pfg. nur allein bei gustav Oterskl. 


milie bilden. Um dies zu erreichen 


erlagshandlung weder 


Man verlange Probehefte zur Anſicht. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. U 


Abfahrt von Thorn: 


ai 1892 


ab. 
Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 


Stadtbahnhof 


nach von 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. | Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 


Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 7.59 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.58 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 2.25 Nachm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 6.22 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 7.25 Vorm 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.08 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 2.16 Nachm. 
Gemiſchter Zug (2—4 Kl.) . 7.23 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.00 Nachts 


Hauptbahnhof 


nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.06 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.07 Mittags 


Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.46 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.21 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.39 Abends 
Ottlotschin - Alexandrowo. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 7.35 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 12.09 Mittags 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 7.16 Abends 


Bromberg Schneidemühl - Berlin. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.33 Vorm. 
Perſonenzug 44 Kl.) .. . 12.03 Mittags 

erſonenzug (1—4 Kl.) .. . 5.58 Nachm. 
chnellzug (1—3 Kl.) ... . 10.52 Abends 


Gemiſchter Bug (2—4 Kl.) . 853 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 11.41 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 5.17 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.18 Abends 


Insterburg - Dt, Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.44 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.47 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 5.38 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.24 Abends 


Hauptbahnhof 


von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug 1-3 Kl.) ... . 7.08 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.15 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 900 . . . 1.59 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.01 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.46 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 


Gemiſchter Zug 1—4 Kl.) . 9.51 Vorm. 
Gemiſchter gu (14 Kl) . 3.26 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 10.11 Abends 
Berlin - Schneidemühl - ke 
img (1-3 Kl.) .. .. 7.00 Vorm. 
erfonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.46 Vorm 
erſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.58 Nachm. 


erſonenzug (1—4 Kl.) . . . 12.37 Nachts. 


Druck und Verlag von C. Dombromki in Thorn. 


en 8 Ma! 
aal des 


In Thorn am Dienftag 
1892 abends 9, Ahr en 
Artushofes: 


Experimental⸗Vortrag 
über Euftſchifffahrt 


von Hermann Ganswindt. im 
Eintrittskarten zu ermäßigten Preiſen 15 
Vorverkauf und die Schriften des Vortt 
enden zu haben in der Buchhandlung 
Ben E. F, Schwartz; ausführliche 600 
pekte daſelbſt gratis. Nummerirter 45 
1,50 Mark. Entree 90 Pf. An der Ab 
kaſſe erhöhte Preiſe. al 
Im Vortrage unter anderem: PhyNl 
ſcher Nachweis der Möglichkeit einer A 
dition durch das Weltall und was ma 
dort Intereſſantes vorfinden würde. 1 
Zum Schluß: Aufſteigen eines leite 
Modells des 7 5 vollendeten gra 
Flugapparates, welcher vom Herrn Che 
des Generalſtabes der Armee, Excelle 
Schlieffen, gutachtlich befürwortet und del 
feine Anordnung in einem Gebäude Ti; 
Eiſenbahnbrigade untergebracht wurde, u 
Zeltkajüte, Steuerſegel und einer klein 
igur als Steuermann ohne Ballon 
die Luft. 
Einem geehrten Publikum 


zeige hiermit 
ergebenft an, daß meine g 


Hampfſchleif. und Polierauſtal 


wieder vollftändig im Betrieb iſt, daher bas 
. wie Repariren von Ache 
aſtermeſſern, Faſchen⸗ Sirchmeſt 10 
und Kaffeemühlen etc. ſchnell und g 
ausgeführt wird. 

Gustav Meyer, Thel 

Ein möbl. Zim., m. a. o. urſchengel 
Gerechteſtr. 2, III T. rechts zu ver. 

Hochherrſchaftliche Wohnun 
mit Veranda und Gürtchen (Inh. 
Major Klammroth), vom 1. Okt. zu ver 


Broamberger Borftadt, Thalſtr. > 
Im. J. n. C. u. Bürſchengel. 3. d.Cumerftedk 
Fein möbl. Zimmer zu verm. Breiteſtr. . 
1 fein möbl. Zim. m. Kab. u. Burſch 

v 


om 1. Mai z. verm. Bäckerſtr. 12, 1 
HH chaftliche Wohnungen, Tone 

Vorſtadt Schulſtraße 23, zu vermieth 
Chr. San 15 

in großer Jaus flur laden zu Dermielh 

E Eliſabethſtr. 14 
Gem. 1 T Ind © Wohn ohnen 


in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. um 
er in der 2. Etage von 4 Zim. 


ubehör, von ſofort zu vermiethen. } 

Herrſchaftliche Wohnungen, 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſle 
3 Na Entree, helle Küche und Zube 


. 


illig zu vermiethen. 90 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 
ie vom Herrn Nechtsanwalt Polcyn 9 
wohnte 2. Etage ift von ſofort 
verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culme 
Ein freundl. Zimmer part. nebſt Kobli 
u. Zub. iſt von ſofort billig zu v 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. - 
Wohnungen, M 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör 


vermiethen Mauerſtraße 36. 
W. Hoehl& 


relteſtraße 4, zwei Treppen hoch, 110%, 


1. Juli cr. eine Wohnung von 3 
mern, Alkoven und Zubehör zu vermiet 
ohnung von 3 Zim. u. Zubehöt 
vermiethen Seglerſtr. I% 
1 a bereichaftliche, aufs bee ben 


ohnung 1. Etage. ö 


1 Wohnkeher, in welchem mit ou 


Erfolge bis jetzt Speiſewirthſchaft gewe 
ä 16 
Speicherräume und Lagerkeller, 
vermiethen. Brückenſtr. 18, 2 
ad Faus Strobandfiraße I, wi 
ia Kreisrichter Coeler ca. 30 5 gu 
bewohnt hat, enthaltend 7 Zimmer mit 9 
behör, iſt zu vermiethen. voll: 
Elisabethstr. 20, im Kom 
n dem neuerbauten Haufe 
orſtadt, Hofſtr. 109, hat Woh 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit, 
ſtallungen, Wagenremiſe und Bur tt. 
billigft zu vermiethen S. Ry, B Alu 
n dem Hauſe Bacheitr. 9 ij hon mern 
Hochparterre eine Wohnung von ddl" 
und Zubehör, jedoch ohne Küche, 
im dritten Stock eine Wohnung 
immern und Zubehör, und fern 
Oktober cr. Wohnung 
im erſten Stock eine herrſchaftliche 
ſtraße 0 


laß 
e 17. 
von 3 


von 6 Zimmern, Badeſtube ic, 
zu vermiethen. Näheres Cliſabeth 
im Komptoir. Sie 700 
Die ohnung Strobandſtr. 15, Pbmele 
17 Jahren Herr Präjident miethel 
bewohnt hat, iſt von ſofort zu 17h eit be 
die Wohnung kann zu jeder 70 Bade 
ſichtigt werden auf gefl. Meldung — usch: 
meifter Herrn Sohütze. H. Ra 


Täglicher Kalender: 


1892. 


een 


one. 
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6 
10 
27 
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1 
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